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gÄ§T 3lEe Sorrefponbenjen
für ben © cf) tu e i j' er if cp e n
©emerbeperein molle man
geil. nur an bas ©elretariat
unb niept an bie perfönlicpe
8lbreffe beS ©efretärS richten,
bamit bet Sranfpeft ober 816=

mefenbeit beS Settern leine SSergögerung in ber ®rlebigung
eintritt.

5>ie Einlage uon SSofferteitungcn im Innern
ber ©ebäube.

(Scplufc).

Slnlage ber fogenannten IpauSleitungen.
lieber bie Slnlage biefer Seitungen, befonberS in «Stätten,
Wo bie SÖBafferberforgung burch ein ftäbtifcpeS SBafferWerf
beforgt wirb, befielen gewöhnlich befonbere SSorfd&riften, nach
benen biefe Seitnngen auSpfüfjren nnb oor ihrer 3nbetrieb=
nabnte burdj bie Verwaltungsorgane p prüfen finb. Sie
SBafferleitungSrobre foHen im allgemeinen froftfrei liegen, in
ber ®rbe liegenbe 1,25—1,50 Steter tief. 83ei gufüHen
beS SohrgrabenS ift mit größter Vorficpt 31t Perfabren, bafe

baS Soljr beim ®inftampfen beS ^ÇiiDltnaterialê leinen ©djaben
erleibet. ®in lofe um ba§ Sofir gefegter Sanal oon 3Jtauer=

giegeln ift ganj befonberS beim Verlegen bon Vleirofjr in
bie ®rbe p empfehlen.

Unmittelbar hinter bem ®intritt beS 3uleitungSrohreS in
ben Seiler, alfo gleich hinter einem ebent. VBaffermeffer, ift
ein §aupta6fteflbabn mit ®ntIeerungSborricptung anpbringen.
Son hier uns wirb ber fèauptftrang ober einzelne 3lbjWeig=

ungen möglicpft in bertifaler Stiftung an einer inneren,
warm liegenben 2öanb aufwärts geführt unb bie eingelneu
Slbpteigungen in ben berfcfjiebenen ©toefmerfen in ber borher
betriebenen SBeife borgenommen. SaS ®infpißen ber Söhre
in bie 2öänbe, wenigftenS baS Verpußen berfelben ift niept

p empfehlen, biefelben werben am Porteilhafteften an ber
glatten SSBanb leicht, aber gut befeftigt unb mit einer leichten
§oIperfleibung gegen Vefcpäbiguugen oon außen gefepüßt.
81 IS SluSlaufhähne für §auSleitungen eignen fich am beften
Sieberfchraubpähne ober langfam fcpließenbe Ventilhäfpe, feine
SonuS= ober 2BirbeIl)ähne. 3)iefe §ähne werben an einer
SBanbfcpeibe angebichtet, welche mit einem Sötppfen berfehen
in baS Soprenbe eingelötet nnb an ber 2Banb auf einem
eingegipften ©übet mittelft ©cprau6en befeftigt wirb. 3118

IpauptabfteEhahne finb bagegen nur SonuShähne im ©ebrauep;
biefelben müffen ftets fo angeorbnet fein, baß fie ben bap
berufenen fchnell unb leicht erreichbar finb, unt im gaEe
eines SoprbefefteS ohne Stnfenthalt gefcploffen werben p
fönnen.

Sei einet beabfichtigten ©ntleernng einer SSafferleitung
genügt eS nicht, ben fèauptabfteflpahn P fcpließen, fonbern
eS ift auch befiufâ 3utritt ber Suft ber am pöpften gelegene

3apfpahn ber Seitung offen p holten. ®benfo ift leßtereS
beim SBieberanlaffen beSfelben p beobachten unb ber §apn
langfam unb borfieptig p öffnen, bamit ber in ben Sohren
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Die Anlage von Wasserleitungen im Innern
der Gebäude.

(Schluß).

Anlage der sogenannten Hausleitungen.
Ueber die Anlage dieser Leitungen, besonders in Städten,
wo die Wasserversorgung durck ein städtisches Wasserwerk
besorgt wird, bestehen gewöhnlich besondere Vorschriften, nach
denen diese Leitungen auszuführen und vor ihrer Jnbetrieb-
nähme durch die Verwaltungsorgane zu prüfen sind. Die
Wasserleitungsrohre sollen im allgemeinen frostfrei liegen, in
der Erde liegende 1,25—1,50 Meter tief. Bei Zufüllen
des Rohrgrabens ist mit größter Vorsicht zu verfahren, daß
das Rohr beim Einstampfen des Füllmaterials keinen Schaden
erleidet. Ein lose um das Rohr gesetzter Kanal von Mauer-
ziegeln ist ganz besonders beim Verlegen von Bleirohr in
die Erde zu empfehlen.

Unmittelbar hinter dem Eintritt des Zuleitungsrohres in
den Keller, also gleich hinter einem event. Wassermesser, ist
ein Hauptabstellhahn mit Entleerungsvorrichtung anzubringen.
Von hier aus wird der Hauptstrang oder einzelne Abzweig-
ungen möglichst in vertikaler Richtung an einer inneren,
warm liegenden Wand aufwärts geführt und die einzelnen
Abzweigungen in den verschiedenen Stockwerken in der vorher
beschriebenen Weise vorgenommen. Das Einspitzen der Rohre
in die Wände, wenigstens das Verputzen derselben ist nicht
zu empfehlen, dieselben werden am vorteilhaftesten an der
glatten Wand leicht, aber gut befestigt und mit einer leichten
Holzverkleidung gegen Beschädigungen von außen geschützt.

Als Auslaushähne für Hausleitungeu eignen sich am besten

Niederschraubhähne oder langsam schließende Ventilhähne, keine

Konus- oder Wirbelhähne. Diese Hähne werden an einer
Wandscheibe angedichtet, welche mit einem Lötzapfen versehen
in das Rohrende eingelötet und an der Wand auf einem
eingegipsten Dübel mittelst Schrauben befestigt wird. Als
Hauptabstellhähue sind dagegen nur Konushähne im Gebrauch;
dieselben müssen stets so angeordnet sein, daß sie den dazu
Berufenen schnell und leicht erreichbar sind, um im Falle
eines Rohrdefektes ohne Aufenthalt geschlossen werden zu
können.

Bei einer beabsichtigten Entleerung einer Wasserleitung
genügt es nicht, den Hauptabstellhahn zu schließen, sondern
es ist auch behufs Zutritt der Luft der am höchsten gelegene

Zapfhahn der Leitung offen zu halten. Ebenso ist letzteres
beim Wiederanlassen desselben zu beobachten und der Hahn
langsam und vorsichtig zu öffnen, damit der in den Rohren
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befinbltdjen Suft ber lugtritt ermöglicht ift. Setreffg einer
möglidjft fd^neßeit ©ntleerung ift eg rätlidö, feitlic^e horizon--
tale Ibzmeigungen font §aupiftrang bon größerer Sänge alg
brei Sietern zu permeiben itnb btefe ftetS mit ©efäüc nad)
leÇterem anporbnen. Sängere Ibzmeigungen in biefer Sidj*
tung finb ber größeren Sorficht wegen in möglicbfter Stäbe
beg Igauptftrangeg mit einem ©ntleerungglfabn p berfeljen.
lüe horizontal liegenben Söhre müffen in Ibftänben oon
50—60 cm mittelft 3to^r^a£en befeftigt merben, bamit nir*
genbg Sobrfenfungen ober SöafferfädEe entfielen fönnen; für
aufmärtg führenbe Sobre genügt bie SSefeftigung in Ibftänben
öon 1,5—1,75 cm.

Sei oorfommenben Sefhäbigungen an ber Sobrleitung,
einem fèabnbefeft 2c. fdjfibt man fid) burd) fofortigeg Schliefen
beg jpauptabfteEljabneg por Ueberfdjmemmungen. Säfet ficb
bieg nidbt ermöglichen, fo fann man ficb baburd) helfen, bafs

man fämtlicbe 3opfbäl)ne laufen läfjt unb fo bag SBaffer in
bag Ibflufjrobr gelangt; gleichseitig brücft man bidjt öor bem

Soljrbefeft bag Sobr platt pfammen.
Ilm nicht geuügenb marm liegenbe Sobre bei ftrenger

Sälte oor bem ©infrieren zu fdpfcen, umwidelt man biefe

mit Silz* ober dudjftreifen ; nod) bcffer ift eg, biefelben mit
einer leichten, abnehmbaren £>oIper!leibung ju umgeben unb
ben 3wif<henraum mit märmenben Stoffen augpfüüen.

dimenfionen ber Seitnngen. die 2Beite beg

jnr 3uleitung (©auptfirang) zu bermenbenben Sobreg richtet
ficb nacb ber Sänge unb nach ber 3obl ber anzubringenben
Sluglaufbäbne. Seträgt z- 33. bie Sänge einer 3uleitung
toeniger als 30 m, fo foil bie SÜSeite berfelben betragen bei

1- 5 St. 10-20mm weiten luglaufbäbnen nicht unter 15mm
5-20 „ 10-20 „ „ 25 „

20-40 „ 10-20 „ „ „ „ „ 30 „
40-60 „ 10-20 „ „ „ „ „ 40 „

Sei 3uleitungen bon über 30 m Sänge foE beren SOBeite

nicht unter 40 mm betragen, fjür bie abzuzmeigenben Seit=

ungen nad) ben einzelnen Sermeabunggfteüen finb folgenbe
Sobrmeiten mafzgebenb:

für einen Slüdjenauglauf 13 mm
„ doilette* „ 13 „
„ ©lofet* „ 20 „

„ „ Sabeeinrid)tung 20 „
Sei ber Inlage bon Seuer*, Sprenge, ©artenbäbnen 2C.

fommen fomchl Sieberfcbraub* alg auch Sentilbäbne zur Ser*
tuenbung; biefelben finb gewöhnlich an ihrem luglauf mit
©eminbe für eine Sd)laucböerfchraubung ober mit einem fo*
genannten Sajonettoerfdjlufj oerfeben. SBenn biefe §äbne
in ber ©rbe liegen, fo ift neben bem big an bie Oberfläche
fübretiben Steigrohr eine Scblüffelftange bon gleicher Sänge

anzubringen, welche burd) eine gujjeiferne tpahnfappe oerbecEt

wirb. Sei ber ©ntnabme oon EBaffer wirb ber eigentliche

Schlüffel auf bag fantige obere ©nbe biefer Scblüffelftange
aufgefegt unb burdj beren Umbrebung mit bem Schlüffel bie

Deffnung beg f&abneg bewirft. Sei bem lufzieben ber

®ummifchläud)e auf bie Scblaucbberfcbraubungen merben erftere

burd) mehrmalige llmwicfelunger. mit weichem Supferbrabt
auf ben Serfdjraubungen befeftigt, wobei eg fid) empfiehlt,
bie drabtenben zu oerlöten.

Ibflufeleitungen. diejenigen Seitungen, Welche

beftimmt finb, bag überfdjüffige, oerbrauchte ober berunreinigte
SBaffer abzuführen, bezeichnet man im aEgemeinen mit 2lb=

ftufeleitungen. Se nach hem Ouantum unb ber Irt ber ab*
Zuführenben SQSäffer merben zu biefen Seitungen entweber
gufceiferne, ©hamotte-, am meiften aber bei tgaugleitungen
SIeirobre berweubet. die SZÖeite biefer, in ber Söanbung be*

beutenb fdjmächeren alg bie drudrobre, beträgt in ber Segel
40 unb 50 mm. diefe Sobre laffen ficb ïehr leicht ber*
legen unb bei einer etwaigen SSerftopfung beguem unb gut
reinigen. SJtan fdjneibet zu biefem 3®ed einfach ein Sodj
in bag Sobr, weldjeg man fpäter mieber Perlötet. Sei ber

Serbinbung biefer Sobre wirb bag eine ©nbe leicht aufge*

trieben, bag anbere etwa 2—3 cm in bagfelbe eingeführt
unb bie SSerbinbuuggfteEe oerftttet, mehr zu empfehlen ift
jeboch bie Serlötung berfelben. die Siegungen an biefen
Sohren laffen fidj ebenfaEg febr leicht augfübren. Sian füEt
Zu biefem 3®ed bag Sobr boE Sanb, berftopft beibe Oeff*
nungen unb gibt bemfelbeu langfam bie gewünfchte Sorm.
gaconftücfe werben gewöhnlich äug gewalztem Slei burdj
3ufammenlöten bergefteEt. Ibzmeignngen werben fchräg ab*

gefchnitten, au bie Sobrrunbung angepaßt, leicht umgebörbelt
unb angelötet. Seim durchführen biefer Söhre burd) deden,
©emölbe 2C. ift eg febr notmenbig, biefe mit einer Schub*
büEe bon Siech Z" umgeben, fo wie eg fidj überhaupt em*

pfiehlt, biefe Sleiabflufjroljre burd) eine leicht abnehmbare
jpolzumfieibung gegen äufjere Sefdjäbigungen zu fd)ü|en. 3uc
Sefeftigung merben fogenanute Sletrobrbafen, welche breiter
unb bünner alg anbere Soljrbafen in ber Siegung gehalten
finb, bermenbet. Um beim Sefeftigen ©inbrüde beg Sobreg
Zu öermeiben, legt man unter jeben §abn einen gerunbeten
Streifen Siech-

die bei föaugleitungen am meiften öorfommenben Ipparate
Zur lufnaljme beg abzuleitenben SBafferg befteben in Südjen*
auggufjbeden, Seffent: ögen, SBafchbeden, fßiffoirbeden, Sabe*

einridjtungen, ©lofetg 2C. llg Sfüdjenauggufjbeden unb ©offen*
tröge merben gewöhnlich gujjeiferne, bathrunbe, mit einer

höheren Südmanb uerfehene, oerwenbet, biefelben finb in*
menbig emoiEiert unb hüben entweber ein angegoffeneg ober

abnebmbctreg Sieb am luglauf, die mit einem befonberen
©erudjöerfcbluf) oerfehenen luggufcbeden ftnb aEen anberen

Sonftruftionen, wegen ihrer ©infachheit unb ber baburd) be*

ltagten Sauberfeit in ber Sebanblung, borzuziehen. diefe
Seden merben gewöhnlich in einer entfpredjenben ©ntfernung
unter bem luglaufbabu, weihe bag Unterfefcen eineg ©imerg
ober ®efdjing geftattet, mittelft Schrauben unb dübeln an
ber SGßanb befeftigt. Ilm bie übelriedjenben lugbünftungen
ber Sbflufjanlage aug ben bewohnten Säumen fernzuhalten,
empfiehlt eg fidj, unter jebem luggufjbeden einen Stßaffer*

berfdjlufe anzubringen, ©emöijntidj bermenbet man bazu

Zweimal furz hinter einanber gebogene Sleirobre, drapg ge*

nannt, welche am unteren Sogen mit einer ©ntteerunggfdjraube
oerfeben unb bicht unter ber lugtritiftefle bcg Sedeng anzu*
bringen ftnb. Sei biefem Ipparat foE ber Ueberftanb beg

SBafferg über bie Serfdjlufjfante menigfteng 25—30 mm
betragen. Inhere ®erudjöerfd)tüffe, z. S. ©lodenberfhlüffe,
Snierohre 2C, finb für berartige luggüffe weniger geeignet,
weil biefe bag Infammein bon Schlamm nicht augfdjliejzen.
Sßafch* unb S'ffoirbeden bon ®ufeeifen, fßorzeEan 2C. finb
in fehr berfchiebenen formen unb Ittorbnnngen im ®ebrauch
unb werben in ber &auptfad)e in ber borftehenb angegebenen
SSeife beljanbelt. ©benfo fommen bei ber Inlage ber ©lofetg
unb ber Sabeeinrid)tungen zahlreiche Spfteme zur Inmenbung,
beren Sefpredjung hier ZU weit führen würbe.

(lug „Sd)Iofferfalenber 1895".)

5>ie ^reftfpuiibfalirifatton ita^ aracrifanij^cw
Sutern.

Sor ungefähr 10 Sahren famen bon Imerifa gafjfpunbe
nach deutfhlanb, welche oon ben amerifanifhen ©ïportenren
alg gepreßte bezeichnet mürben, diefe Spunbe fonnten nur
in ber Söeife gemacht weröen, bafe man in ber §öbe beg z«
fertigenben Spunbeg ©plinber herfteBte unb biefe ©plinber
mittelft treffen in Sîatrihen trieb, welche ber Spunbform
entfprechenb waren, der Sonug wirb alfo bei biefen Spunben
in ber Sßeife bergefteEt, bafe bag fDîaterial zufammengeprefet
wirb.

der grofee Sorteil bei biefen Spunben ift nun folgenber.
SBirb ber geprefete Spunb ing fjafe getrieben unb bie fÇlûfftg*
feit tritt heran, fo hohen natürlich) bie am Äonug zufammen»
gepreßten igolzteile bag Seftreben, ftch fofort wieber augzu®

behuen unb man erzielt baburch einen unbebingt bidhten
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befindlichen Luft der Austritt ermöglicht ist. Betreffs einer
möglichst schnellen Entleerung ist es rätlich, seitliche horizon--
tale Abzweigungen vom Hauptstrang von größerer Länge als
drei Metern zu vermeiden und diese stets mit Gefälle nach
letzterem anzuordnen. Längere Abzweigungen in dieser Rich-
tung sind der größeren Vorsicht wegen in möglichster Nähe
des Hauptstranges mit einem Entleerungshahn zu versehen.
Alle horizontal liegenden Rohre müssen in Abständen von
5V—KV om mittelst Rohrhaken befestigt werden, damit nir-
gends Rohrsenkungen oder Wassersäcke entstehen können; für
aufwärts führende Rohre genügt die Befestigung in Abständen
von 1,5—1,75 LlQ.

Bei vorkommenden Beschädigungen an der Rohrleitung,
xinem Hahndefekt zc. schützt man sich durch sofortiges Schließen
des Hauptabstellhahnes vor Ueberschwemmungen. Läßt sich

dies nicht ermöglichen, so kann man sich dadurch helfen, daß

man sämtliche Zopfhähne laufen läßt und so das Wasser in
das Abflußrohr gelangt; gleichzeitig drückt man dicht vor dem

Rohrdefekt das Rohr platt zusammen.
Um nicht genügend warm liegende Rohre bei strenger

Kälte vor dem Einfrieren zu schützen, umwickelt man diese

mit Filz- oder Tuchstreifen; noch besser ist es, dieselben mit
einer leichten, abnehmbaren Holzverkleidung zu umgeben und
den Zwischenraum mit wärmenden Stoffen auszufüllen.

Dimensionen der Leitungen. Die Weite des

zur Zuleitung (Hauptstrang) zu verwendenden Rohres richtet
sich nach der Länge und nach der Zahl der anzubringenden
Auslaufhähne. Beträgt z. B. die Länge einer Zuleitung
weniger als 3V m, so soll die Weite derselben betragen bei

1- 5 St. 10-20mm weiten Anslaufhähnen nicht unter 15min
5-20 „ 10-20 „ „ 25 „

20-40 „ 10-20 „ 30 „
40-60 10-20 „ „ 40 „

Bei Zuleitungen von über 30 m Länge soll deren Weite
nicht unter 40 mm betragen. Für die abzuzweigenden Leit-
ungen nach den einzelnen Verwendungsstellen sind folgende
Rohrweiten maßgebend:

für einen Küchenauslauf 13 mm
„ Toilette- „ 13 „
„ Closet- „ 20 „

„ „ Ladeeinrichtung 20 „
Bei der Anlage von Feuer-, Spreng-, Gartenhähnenzc.

kommen sowohl Niederschraub- als auch Ventilhähne zur Ver-
Wendung; dieselben sind gewöhnlich an ihrem Auslauf mit
Gewinde für eine Schlauchverschraubung oder mit einem so-

genannten Bajonettverschluß versehen. Wenn diese Hähne
in der Erde liegen, so ist neben dem bis an die Oberfläche
führenden Steigrohr eine Schlüsselstange von gleicher Länge
anzubringen, welche durch eine gußeiserne Hahnkappe verdeckt

wird. Bei der Entnahme von Wasser wird der eigentliche
Schlüssel auf das kantige obere Ende dieser Schlüsselstange
aufgesetzt und durch deren Umdrehung mit dem Schlüssel die

Oeffnung des Hahnes bewirkt. Bei dem Aufziehen der

Gummischläuche auf die Schlauchverschraubungen werden erstere

durch mehrmalige Umwicklungen mit weichem Kupferdraht
auf den Verschraubungen befestigt, wobei es sich empfiehlt,
die Drahtenden zu verlöten.

Abflußleitungen. Diejenigen Leitungen, welche
bestimmt sind, das überschüssige, verbrauchte oder verunreinigte
Wasser abzuführen, bezeichnet man im allgemeinen mit Ab-
flußleitungen. Je nach dem Quantum und der Art der ab-
zuführenden Wässer werden zu diesen Leitungen entweder
gußeiserne, Chamotte-, am meisten aber bei Hausleitungen
Bleirohre verwendet. Die Weite dieser, in der Wandung be-
deutend schwächeren als die Druckrohre, beträgt in der Regel
40 und 50 mm. Diese Rohre lassen sich sehr leicht ver-
legen und bei einer etwaigen Verstopfung bequem und gut
reinigen. Man schneidet zu diesem Zweck einfach ein Loch
in das Rohr, welches man später wieder verlötet. Bei der

Verbindung dieser Rohre wird das eine Ende leicht aufge-

trieben, das andere etwa 2—3 om in dasselbe eingeführt
und die Verbindungsstelle verkittet, mehr zu empfehlen ist
jedoch die Verlötung derselben. Die Biegungen an diesen

Rohren lassen sich ebenfalls sehr leicht ausführen. Man füllt
zu diesem Zweck das Rohr voll Sand, verstopft beide Oeff-
nungen und gibt demselben langsam die gewünschte Form.
Faoonstücke werden gewöhnlich aus gewalztem Blei durch

Zusammenlöten hergestellt. Abzweigungen werden schräg ab-
geschnitten, an die Rohrrundung angepaßt, leicht umgebördelt
und angelötet. Beim Durchführen dieser Rohre durch Decken,
Gewölbe zc. ist es sehr notwendig, diese mit einer Schutz-
hülle von Blech zu umgeben, so wie es sich überhaupt em-

pfiehlt, diese Bleiabflußrohre durch eine leicht abnehmbare
Holzumkleidung gegen äußere Beschädigungen zu schützen. Zur
Befestigung werden sogenannte Bleirohrhaken, welche breiter
und dünner als andere Rohrhaken in der Biegung gehalten
sind, verwendet. Um beim Befestigen Eindrücke des Rohres
zu vermeiden, legt man unter jeden Hahn einen gerundeten
Streifen Blech.

Die bei Hausleitungen am meisten vorkommenden Apparate

zur Aufnahme des abzuleitenden Wassers bestehen in Küchen-
ausgußbecken, Gossent:ögen, Waschbecken, Pissoirbecken, Bade-
einrichtungen, Closets zc. Als Küchenausgußbecken und Gossen-

tröge werden gewöhnlich gußeiserne, halbrunde, mit einer

höheren Rückwand versehene, verwendet, dieselben sind in--

wendig emailliert und haben entweder ein angegossenes oder

abnehmbares Sieb am Auslauf. Die mit einem besonderen

Geruchverschluß versehenen Ausgußbecken find allen anderen

Konstruktionen, wegen ihrer Einfachheit und der dadurch be-

kragten Sauberkeit in der Behandlung, vorzuziehen. Diese
Becken werden gewöhnlich in einer entsprechenden Entfernung
unter dem Auslaufhahn, welche das Untersetzen eines Eimers
oder Geschirrs gestattet, mittelst Schrauben und Dübeln an
der Wand befestigt. Um die übelriechenden Ausdünstungen
der Abflußanlage aus den bewohnten Räumen fernzuhalten,
empfiehlt es sich, unter jedem Ausgußbecken einen Wasser-
Verschluß anzubringen. Gewöhnlich verwendet man dazu

zweimal kurz hinter einander gebogene Bleirohre, Traps ge-

nannt, welche am unteren Bogen mit einer Entleerungsschraube
versehen und dicht unter der Auslriltstelle des Beckens anzu-
bringen find. Bei diesem Apparat soll der Ueberstand des

Wassers über die Verschlußkante wenigstens 25—30 mm
betragen. Andere Geruchverschlüsse, z. B. Glockenverschlüsse,

Knierohre zc, sind für derartige Ausgüsse weniger geeignet,
weil diese das Ansammeln von Schlamm nicht ausschließen.
Wasch- und Pissoirbecken von Gußeisen, Porzellan zc. sind

in sehr verschiedenen Formen und Anordnungen im Gebrauch
und werden in der Hauptsache in der vorstehend angegebenen

Weise behandelt. Ebenso kommen bei der Anlage der Closets
und der Badeeinrichtungen zahlreiche Systeme zur Anwendung,
deren Besprechung hier zu weit führen würde.

(Aus „Schlosserkalender 1895".)

Die Preßspundfabrikation nach amerikanischem
System.

Vor ungefähr 10 Jahren kamen von Amerika Faßspunde
nach Deutschland, welche von den amerikanischen Exporteuren
als gepreßte bezeichnet wurden. Diese Spunde konnten nur
in der Weise gemacht werden, daß man in der Höhe des zu
fertigenden Spundes Cylinder herstellte und diese Cylinder
mittelst Pressen in Matritzen trieb, welche der Spundform
entsprechend waren. Der Konus wird also bei diesen Spunden
in der Weise hergestellt, daß das Material zusammengepreßt
wird.

Der große Vorteil bei diesen Spunden ist nun folgender.
Wird der gepreßte Spund ins Faß getrieben und die Flüssig-
keit tritt heran, so haben natürlich die am Konus zusammen-
gepreßten Holzteile das Bestreben, sich sofort wieder auszu-
dehnen und man erzielt dadurch einen unbedingt dichten
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